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sind. Aus einem einzigen entscheidenden Impuls
durch die «schweizer schule» und fiir die «schwei-
zer schule» hat einst Konrad Béachinger seine
heutigen Reihen zu schaffen begonnen. Was
kann dann aber alles moglich werden durch ein-
zelne an vielen Orten, durch initiative Sektionen,
durch Impulse des Gesamtverbandes? Moge die
Strukturreform des KLVS, die wohl die geplante
Einzelmitgliedschaft mit der (berlieferten Sek-
tionsarbeit verbinden wird, jedes der Mitglieder
und jede der Sektionen im guten Sinne stolz wer-
den lassen, dass sie sich im Katholischen Leh-
rerverein der Schweiz engagiert haben und sich
in ihm entfalten kénnen. Und in den oder neben
den unabhéngigen Kantonalverbdnden haben al-
so Basisgruppen und Regional- und Kantonal-
sektionen neue unabdingbare Aufgaben, gerade
um einer echten Ganzreformbewegung im Schul-
bereich und um einer umfassenden Chancen-
gleichheit willen, gerade auch fir die glaubigen
Kinder und Kinder gldaubiger Eltern. Das Wich-
tigste sind heute Lehrer und Gemeinschaften, die
ein glaubhaftes Zeugnis flr das Grdsste in der
Weltgeschichte und im Einzelleben ablegen. Das
gilt fur Obwalden wie fir das Furstenland, fir
den Thurgau wie fur das Wallis. Das gilt fir je-
den und jede von uns. Um das geht es und um
nicht weniger. Dr. Josef Niedermann

ﬁAus Kantonen und Sektionen

Ziirich:
Abschied von Franz Caspar

Wenn ein Lebensfaden plbtzlich abreisst, ist es
immer erschreckend. Als die Nachricht von Franz
Caspars plotzlichem Tod durch Herzschlag wéh-
rend einer Kinderbuchtagung in Deutschland
kam, musste fir jeden, der mit Kinderblchern zu
tun hat, eine Welt einstirzen. Franz Caspar hatte
das getan, was in vielen Landern schon seit lan-
gem geschehen ist, er hat dem Kinderbuch ein
Haus eingerichtet. Das war in einem uralten Ge-
baude im Herzen der Stadt, mit steilen Treppen
und niedrigen holzgetaferten Stuben, eine sehr
unkonventionelle Forschungsstatte. Begonnen
hatte alles mit dem Spyri-Archiv, und das kam so:
Caspar, der damals noch Verlagslektor bei Sau-
erlander war, sammelte zu Geschenkzwecken an
arme Berggemeinden alte Kinderbiicher. Er be-
kam sie in solchen Mengen und darunter so viele
historisch interessante Sachen, dass er einiges
zuriickbehielt fir eine historische Sammlung. Aus
den sehr zahlreichen Spyri-Ausgaben, die dabei
waren, legte er das Spyri-Archiv an, das dann
spater durch Dokumente, Gegenstdnde und Brie-

fe aus Familienbesitz bereichert wurde. Dass die-
ses sich allméhlich vergrdssernde Institut zu ei-
nem allgemeinen Jugendbuchinstitut wurde, in
dem Kinderbuchkenner aus der ganzen Welt ein-
und ausgingen, ist eine Geschichte fir sich, die
noch zu schreiben ist. Ohne den Grinder und
Leiter Franz Caspar gébe es diese Geschichte
nicht. In diesem Institut wurde alles gesammelt.
Arbeitsgruppen zu den verschiedensten Kinder-
buchthemen vom Sex bis zur Religion wurden
gegrundet, und die schriftlich verarbeiteten Re-
sultate standen all denen zur Verfligung, die sol-
che Informationen brauchen konnten. Da Franz
Caspar sein eigener Bibliothekar war und nur
uber gelegentliche, freilich zum Teil sich auf-
opiernde Mitarbeiter verfiigte, glich sein Institut
mehr einem freundlichen Bilicherhaus als einer
Forschungsstatte. In diesem Bilicherhaus regierte
Dr. Franz Caspar aus Rapperswil, ehemaliger
Ethnologe und Spezialist Uber sliidamerikanische
Indianer, dann Verlagslektor und seit genau zehn
Jahren, d. h. seit 1867, fast ausschliesslich mit
der Johanna-Spyri-Stiftung, wie das Instiut seit
1968 hiess, beschaftigt. «Beschaftigt» ist ein
schwacher Ausdruck fur eine derartige Identifi-
kation mit einer Sache, wie Franz Caspar sie be-
trieb. Was wird aus dieser «Sache» werden,
wenn sein Herz nicht mehr darin schlagt? Zum
erstenmal seit Jahren, das heisst seit dem Be-
ginn, schien Franz Caspar aus den Geldnodten zu
sein und sah mit Zuversicht in die Zukunft. Die
zahlreichen Jubilden im Zusammenhang mit Le-
ben und Werk Johanna Spyris, die wir vor uns
haben, wollte er durch allerlei Veranstaltungen
und Ausstellungen feiern und steckte schon mit-
ten in den Vorbereitungen. Nicht nur ein Lebens-
faden ist gerissen, sondern auch ein Faden im
kulturellen Leben Zirichs und der Schweiz. Wer
wird ihn neu knipfen? Bettina Hirlimann

in: NZZ Nr. 89 vom 18. 4. 1977

St. Gallen:
Karl Eigenmann, alt Lehrer, t 7. Februar 1977

Der unerwartete Hinschied anfangs Februar traf
alle, die ihm nahestanden, (beraus schmerzlich.
Sein Wirken und Schaffen in Familie, Schule und
Cffentlichkeit, rechtfertigen eine schlichte, nach-
tragliche Wirdigung in der «schweizer schule».
Als Altester einer zahlreichen Familie in St. Fiden
aufgewachsen, besuchte er nach Primar- und Se-
kundarschule 1918-1922 das Lehrerseminar Ma-
riaberg in Rorschach. Schon dort zeigte der fir
alles Schone aufgeschlossene Kollege sein Talent
far tiefgrundiges Arbeiten, aber auch Begabung
fur echten Frohsinn. Seine rastlose Tatigkeit als
Lehrer in Abtwil, Gossau und St. Gallen offen-
barte den guten Erzieher in grossem Masse. Als
Mitglied und spater Prasident der Werkgemein-

280



	Zürich : Abschied von Franz Caspar

